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Editorial

Liebe Leser,

wohin, Mensch? Hinter dem 
Affentanz aus Macht und Ge-
walt, den Homo tumbus hier 
seit Jahr und Tag aufführt, 
bahnt sich etwas den Weg. 
Klammheimlich zündet es 
Mensch um Mensch, und der 
beginnt so eigentümlich zu 
glühen, dass sofort Funken 

überschlagen, wenn man ihm begegnet – man fühlt 
sich angeregt, begeistert.

In jüngster Zeit bin ich gleich mehreren solcher Fun-
kenschläger über den Weg gelaufen, und ohne es 
bewusst zu planen, haben sie alle ihren Weg in unser 
Jahreswechselheft gefunden. Geben Sie also acht: 
akute Ansteckungsgefahr!

Auf H. C. Frickes Blog bin ich gestoßen, als ich mich 
eingehend mit Amalgam und Quecksilberausleitung zu 
beschäftigen begann. Ich entdeckte einen Fundus an 
Wissen, das mich durch seine Originalität beeindruck-
te: Details zur Einnahme von Nahrungsergänzungen, 
die Tücken von Blutwerten, was effektive Entgiftung 
verhindert – alles Ausführungen, die mir in dieser De-
tailtiefe noch nirgendwo begegnet waren. Nächtelang 
fraß ich mich durch seine Einträge, nahm schließlich 
Kontakt zu ihm auf und bezirzte ihn, in einem In-
terview seine Entdeckungen zusammenzufassen. Er 
selbst bezeichnet sich als Illusionszerstörer – bei mir 
hat er einige zertrümmert, und ich habe dafür meh-
rere seiner Praxistipps in meinen Alltag integriert.

Meine Begegnung mit Wago liegt schon länger zurück: 
Als mir im Herbst 2022 meine hellsichtige Freundin 
einen Tritt in den Allerwertesten gab (siehe Editorial 
Heft 104), habe ich mich vom Bildschirm losgeeist, 
meine Intuition angeknipst und mich wieder mehr 
in der realen Welt herumgetrieben. Einen Teil der 
Geschichte erzähle ich im Bericht über das Plasma-
bett, der gut ein Jahr in mir gegärt hat. Ich habe mir 
bis heute kein abschließendes Urteil gebildet, denn 
Wagos Erfindung bricht durch die Grenzen meines 
Verstands. In meinem Artikel werden Sie den Kampf 
spüren, den ich mit seiner Entdeckung führe, und er 
ist noch nicht zu Ende. 

Wo wir bei den Grenzen des Verstandes sind: Dennis 
Mattern ist zurück. Sie erinnern sich? In Ausgabe 107 
hat er davon erzählt, dass er mit seiner Frau und sei-
nen drei Kindern auf die Salomonen aufbrechen will, 
um dem Ruf der Riesen zu folgen. Riesen? Na sicher. 
Auf seinem Telegram-Kanal „Wandelnde Gedichte“ hat 
er live von seiner Reise berichtet, und ich bin durch 
seine Sprachnachrichten mit ihm unterwegs gewe-
sen. Was er im Dschungel der Salomonen entdeckt, 
herausgefunden und mit nach Deutschland gebracht 
hat, lesen Sie in seinem Expeditionsbericht.

Auch Andrea Donnoli ist ein Entfachter: Er hat vor 
zehn Jahren in den Apenninen damit angefangen, 
die Gerätschaften von Georges Lakhovsky und Jus-
tin Etienne Christofleau nachzubauen – und seine 
Ergebnisse haben ihn dermaßen überzeugt, dass er 
seinen Job hingeschmissen hat und jetzt nur noch in 
Sachen Elektrokultur unterwegs ist. Aber was heißt 
Elektrokultur: Er hat die Ringe und Antennen der 
Pioniere unter die Lupe genommen, experimentell 
verbessert und mit anderen Formen der energeti-
schen Landwirtschaft kombiniert. Gerade erst hat er 
eine eigene Akademie gegründet, an der er Elektro-
permakultur lehrt. Das Thema brennt mir so unter den 
Nägeln, dass ich Andrea gleich für zwei Seminare nach 
Deutschland holen musste – weitere Informationen 
finden Sie auf Seite 39.

Verstoßen haben das innere Licht hingegen die, von 
denen Chantal Frei missbraucht und programmiert 
wurde. Das Interview in unserer Sektion „Wille & 
Vorstellung“ muss ich hervorheben, denn das Thema 
ritueller Missbrauch gehört an die Öffentlichkeit – und 
genau dafür sorgt Frau Frei zusammen mit 50 anderen 
Opfern im Projekt „50 Voices of Ritual Abuse“. Ich ziehe 
meinen Hut vor so viel Mut – und auch der wäre nicht 
möglich gewesen ohne den Funken, der nun wie ein 
heiliges Feuer in den Opfern brennt.

Ja, wohin, Mensch? Blickt man in den dunklen Spiegel, 
tobt neben dem Dritten Weltkrieg einer um unsere 
Hirne, die Eliten kaspern sich zur NWO, der Mensch 
wird zum Konsumzombie im digitalen Klimaknast. 
Ich halte Ihnen hier voller Überzeugung den anderen 
Spiegel vor: Er zeigt Menschen, die erwachen. Die 
spüren, dass sie Teil des Planeten sind, und weder 
Zwang noch Propaganda brauchen, um das zu leben. 
Die in jedem Auge das All glitzern sehen. Sie fürchten 
nichts, denn sie wissen, dass sie in der Ewigkeit 
leben. Die künstliche Intelligenz ist für sie nur ein 
Spielzeug – denn sie kennen die Kraft der natürlichen 
Intelligenz. Mangel ist für sie ein totes Wort, denn sie 
schöpfen aus dem Vollen.

Und wissen Sie was? Genau von solchen Menschen 
möchte ich umgeben sein, mit ihnen möchte ich den 
Pfad eintrampeln, der in die Zukunft führt. Das ist 
auch der Grund, warum es 2024 eine Neuauflage 
unseres Creativals Geistreich am Teich und weitere 
Seminare geben wird: Das Feuer muss wachsen, 
braucht Resonanz, Pflege und Tatkraft. In diesem 
hellen Spiegel ist das Ragnarök, der Weltenbrand – ein 
inneres Feuer, das um die Welt wandert.

Huch! Jetzt ist doch glatt meine Muse mit mir durchge-
brannt. Ich kann es auch gesetzter ausdrücken: Habe 
Mut, dich deiner Kreativität zu bedienen.

Na dann: Licht an!

Herzlich

Ihr Daniel Wagner
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Andrea Donnoli

Aktivist auf Draht
Seite 29

Ein kranker Ahornbaum auf sei-
nem Grundstück in den Apen-
ninen ist der Zündfunke: Auf 
der Suche nach einer Lösung 
stößt Andrea Donnoli auf das 
Thema Elektrokultur, legt einen 
Lakhovsky-Ring um den Baum 
und wartet, ohne große Hoffnun-
gen zu hegen, bis zum Frühjahr.

Die neuen Knospen, die der Baum 
treibt, setzen eine Kaskade von 
Tests in Gang, bis sich sein gan-
zes Grundstück in ein Labor al-
ternativer landwirtschaftlicher 
Ansätze verwandelt hat. Kup-
ferpyramiden, atmosphärische 
Antennen, Genesa-Kristalle – 
Andrea hat alles praktischen 
Tests unterzogen.

Wir holen ihn 2024 für zwei Se-
minare nach Deutschland – hier 
schildert er seinen Werdegang.

Daniel Wagner

Probeliegen im Plasmabett
Seite 41

Das muss man erlebt haben: Ein 
polnischer Erfinder namens Wago 
erzählt in privater Runde, er habe 
ein Bett erfunden, mit dem er 
Krankheiten aus Patienten zie-
hen könne. Das Bildmaterial ist 
überzeugend, also setzt sich unser 
Chefredakteur ans Steuer und 
sieht sich die Sache genauer an.

Die Reise führt ihn auf unbekann-
tes Terrain: Hinter der Erfindung 
steckt ein originelles Gedanken-
gebäude, die Technologie fußt auf 
der Plasmalehre von Keshe. Von 
dessen zwielichtiger Stiftung hält 
sich NEXUS fern – doch die Effek-
te und Erfahrungsberichte, die 
Wago präsentiert, sind schwer 
zu leugnen.

Und dann ist da noch das eigene 
Erlebnis im Plasmabett … ein ers-
ter Versuch der Einordnung.

Gesundheit

15 Rundum gesund: Im Labyrinth der Körperchemie

41 IERS – Probeliegen im Plasmabett

Autarkie

29 Aktivist auf Draht: Neue Ansätze in der Elektrokultur

Expeditionsbericht

53 Eine Reise ins Land der Riesen
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H. C. Fricke

Im Labyrinth der 
Körperchemie
Seite 15

Keto, Paläo oder Low Carb? Vi-
tamin- und Mineralstoffergän-
zung – ja oder nein? Wenn ja: Wie 
viel, wovon und in welcher Menge? 
Haben den Hormonumbruch in 
den Wechseljahren nur Frauen? 
Und wie war das mit der Schwer-
metallausleitung? 

H. C. Fricke stand vor einem Wust 
an Fragen, als sein Körper nicht 
mehr ganz so wollte wie er. Studie 
um Studie, Molekül um Molekül, 
Selbstversuch um Selbstversuch 
hat er sich an die Antworten he-
rangetastet.

Von dem, was er herausgefun-
den hat, kann womöglich auch 
Ihr Arzt oder Heilpraktiker noch 
etwas lernen. Wir haben seine Er-
kenntnisse in einem Interview zu-
sammengefasst.
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Der Ufolügie zweiter Teil

65 I     Want to Believe (Teil 2): Vertrau mir, Kumpel!
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4 Global News

40 Nachschlag

87 Wille & Vorstellung: 50 Voices of Ritual Abuse
98 Reviews

Neuland | Tanja Gräff – ein ungeklärter Fall | Notizen aus der Pathologie | Demo-
zid | Wetiko | Heimische Heil- und Vitalpilze | Homo Carnivorus | Seltsame Sze-
nen im Canyon der Rockstars
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Dennis Mattern

Reise ins Land der Riesen
Seite 53

Eigentlich sollte es nur ein Be-
such in Kuma werden, einem 
verschlafe nen Dorf im Urwald 
der Salomonen. Dessen Einwoh-
ner erzählen mit größter Selbst-
verständlichkeit davon, dass es 
nicht nur Riesen auf ihrer Insel 
gibt, sondern dass sie noch immer 
mit ihnen im Austausch stehen. 

Dennis Mattern ist dem Ruf der 
Riesen, von dem er in NEXUS 107 
berichtet hat, mit seiner Fami-
lie gefolgt – und begreift erst vor 
Ort, dass die Reise länger dauern 
wird als geplant. Sie wächst sich 
zu einer Quest aus, mit schicksal-
haften Begegnungen, Mut- und 
Härteproben, magischen Artefak-
ten und Anrufungen. Schließlich 
führt sie ihn ins Herz der Insel. 

Jetzt ist er zurück in Deutschland. 
Hat er sie gefunden, die Riesen?

Robert A. Nelson

ABC der Strahlenwaffen
Seite 91

Im 20. Jahrhundert entfessel-
ten Erfinder nicht nur die Kräf-
te des Atoms, sondern auch die 
Zerstörungsgewalt des Strahlen-
spektrums. 

Dabei ist ein Arsenal an Strahlen-
waffen in die Welt getüftelt wor-
den, das fasziniert und erschüttert 
zugleich: Todesstrahlmaschinen, 
Infraschallkanonen oder der So-
lardetonator – gemein ist allen, 
dass sie trotz ihres Schadpoten-
zials nur einem kleinen Kreis von 
Menschen bekannt sind. 

Dabei verfügen viele über ver-
blüffende Eigenschaften, die über 
das bloße Umnieten hinausgehen. 
Ihre Erfinder liegen bereits unter 
der Erde, aber niemand weiß, wer 
die Technik heute in den Händen 
hält – und was diese Hände damit 
vorhaben.

Andy Thomas

Kornkreise 2023
Seite 77

Von wegen vorüber: Während Be-
obachter im vergangenen Jahr das 
Ende der Kornkreisära ausriefen, 
haben die Glyphen 2023 ein strah-
lendes Comeback gefeiert. Trotz 
neu entfachter Diskussionen fiel 
das Medienecho gering aus – aber 
dafür haben Sie ja uns.

Und Andy Thomas. Der Glyphen-
forscher berichtet seit den An-
fängen in den 1990ern über die 
jährliche Kornkreissaison. So ist 
ihm auch aufgefallen, dass sich in 
diesem Jahr mehrere Reminiszen-
zen in den Feldern zeigten – ganz 
so, als würde sich das Phänomen 
an seine Frühzeit erinnern.

Aber auch die anderen Formatio-
nen des Jahres sind bildgewaltig 
– ein Grund für uns, den Korn-
kreiskalender 2024 aus Großbri-
tannien für Sie zu importieren.

don‘t
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Im August 2023 wurde das Pro-
jekt „50 Voices of Ritual Abuse“ 

veröffentlicht. Ziel des Projektes 
ist es, erstmals 50 Aussagen von 
Überlebenden ritueller Gewalt zu-
sammenzuführen und auf diversen 
Social-Media-Kanälen sowie im In-
ternet bekannt zu machen. Die aus 
verschiedenen Ländern stammen-
den Zeugen berichten davon, wie sie 
in Familienstrukturen mit einer sa-
tanistischen Agenda hineingeboren 
oder den Täterkreisen als Kinder zu-
geführt wurden. Die Erfahrungen der 
Überlebenden zeigen klare Muster 
auf: Immer wieder geht es um se-
xuellen Missbrauch, Folter, gezielte 
Bewusstseinsspaltung und Konditi-
onierung bis hin zu Mord. Den be-
richteten Verbrechen ist gemeinsam, 
dass sie in einen rituellen Kontext 
eingebunden sind und häufig eine 
okkulte Bedeutung haben. Das gilt 
beispielsweise für den von zahlrei-
chen Betroffenen bezeugten Kan-
nibalismus, zu dem sie bereits als 
Kinder gezwungen worden waren. 

Zum Projektteam gehört Chantal 
Frei, eine Kult-Überlebende aus der 
Schweiz, die unter diesem Pseudo-
nym ein Buch über ihre Erfahrungen 
mit ritueller Gewalt und ihren Aus-
stieg aus dem Kult geschrieben hat.

Chantal Frei, Sie sind vielen Interes-
sierten als Autorin des Buches „Ich 
rede!“ bekannt und haben auch in In-
terviews über Ihre Erfahrungen be-
richtet. Nun erscheinen Sie als deut-
sche Repräsentantin des Projekts „50 
Voices of Ritual Abuse“. Wer steht ei-
gentlich hinter diesem Projekt?

Das Projekt wurde von einem 
kleinen Team gestartet, zu dem 

ich als Überlebende ritueller Gewalt 
gehöre und nach außen in Erschei-
nung trete. Da der Fokus vollständig 
auf den Aussagen der Überleben-

den liegen soll, bleiben die anderen 
Teammitglieder im Hintergrund. 
Deswegen haben wir das Projekt bei-
spielsweise von drei englischspra-
chigen Überlebenden repräsentieren 
lassen, als es auf dem US-Podcast von 
Emma Katherine („The Imagination 
Podcast“) vorgestellt wurde. Dazu 
kommen noch eine Handvoll tatkräf-
tige Unterstützer für den IT-Bereich 
und das Marketing. 

Oft sind es selbst Betroffene, die 
hier mit anpacken und dafür ihre 
Freizeit opfern. Jedem Einzelnen von 
uns war es bereits in der Vergangen-
heit ein großes Anliegen, über ri-
tuelle Gewalt aufzuklären, und das 
haben wir auch getan. Unabhängig 
voneinander haben wir Bücher und 
Artikel geschrieben, Recherchen und 
Filme veröffentlicht, Interviews ge-
führt und in unserem persönlichen 
Umfeld über das Thema gesprochen. 

War dieses Projekt eine spontane Idee 
oder wie kam es eigentlich dazu?

Das Projekt ist letztlich eine Reak-
tion auf aktuelle Entwicklungen. 

In den letzten ein bis zwei Jahren 
wurde im deutschsprachigen Raum 
und ausgehend von der Schweiz eine 
Debatte in den Mainstreammedien 
angezettelt. Als in den USA in den 
1980er- und 1990er-Jahren erstmals 
zahlreiche Fälle von Überlebenden 
ritueller Gewalt bekannt wurden und 
Therapeuten begannen, sich dazu 
auszutauschen, gab es das schon ein-
mal. Unter der Bezeichnung „Sata-
nic Panic“ wurde damals mithilfe 
der Medien eine beispiellose Propa-
gandakampagne geführt – mit Erfolg. 
Viele Therapeuten wurden dadurch 
zum Schweigen gebracht, da sie be-
fürchten mussten, ihre Zulassung zu 
verlieren oder in einen Schadenser-
satzprozess verwickelt zu werden. 
Nun gibt es dies auch hier. Mit mar-
kanten, einprägsamen Titeln wie 

„Der Teufel mitten unter uns“ oder 
„Traumatisiert auf Teufel komm raus“ 
präsentieren scheinbar seriöse Jour-
nalisten den Zuschauern die erschre-
ckende Realität ritueller Gewalt als 
reines Hirngespinst. Sie behaupten 
allen Ernstes, Therapeuten hätten 
sich weltweit verschworen, um ihren 
Patienten diese Erfahrungen einzu-
reden. Das Stichwort lautet: False 
Memories, also falsche, induzierte 
Erinnerungen. All das dient dem Ziel 
öffentlicher Meinungsmache, der Ma-
nipulation und dem Versuch, Opfer 
solcher Gewaltverbrechen als un-
glaubwürdig darzustellen. Als Folge 
dieser Kampagne haben Schweizer 
Therapeuten bereits ihren Job verlo-
ren, Journalisten wurden gekündigt 
und nicht zuletzt werden Überleben-
de auf öffentlich-rechtlichen Fern-
sehsendern als psychisch Kranke 
dargestellt, die sich ihre Gewalter-
fahrungen lediglich einbilden. Im 
Ergebnis werden damit also die Tä-
terkreise hinter diesen Verbrechen 
geschützt.

Wir als Kernteam waren über die-
se Entwicklungen entsetzt. Daher 
überlegten wir, was wir dem entge-
gensetzen können. Wir wollten dazu 
beitragen, die Bevölkerung auf die 
Realität ritueller Gewalt aufmerksam 
zu machen und sie für das Thema 
zu sensibilisieren. Eine Vorgehens-
weise wäre, physische Beweise zu 
sammeln, was im Grunde nicht un-
möglich, aber auch extrem gefährlich 
ist. Parallel dazu kam uns der Gedan-
ke, möglichst viele glaubhafte Zeuge-
naussagen zu sammeln – und zwar 
mehr, als es bisher auf einer einzi-
gen Plattform gab. Unser spontanes 
Ziel war es, 50 Stimmen weltweiter 
Überlebender zusammenzuführen. 
Gerade durch die tatkräftige Unter-
stützung von Betroffenen aus dem 
Ausland ist uns dies in monatelan-
ger Arbeit tatsächlich gelungen. So 
entstand das Projekt „50 Voices of 

Chantal Frei will Gerechtigkeit für die Opfer rituellen Missbrauchs
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Ritual Abuse“. Damit geben wir nun 
Betroffenen eine Stimme und sind 
gleichzeitig eine laute Gegenstimme 
in der öffentlichen Debatte, wo im-
mer wieder behauptet wird, es hand-
le sich bei ritueller Gewalt bloß um 
„Satanic Panic“.

Wie wurde das Projekt dann konkret um-
gesetzt und sichergestellt, dass nur 
glaubwürdige Zeugen daran teilnehmen?

In einem ersten Schritt haben wir 
Überlebende angesprochen, die 

uns persönlich bekannt waren. Ei-
nige haben sofort zugesagt, andere 
wollten aus persönlichen Gründen 
nicht an die Öffentlichkeit gehen. Die-
se haben uns dann Kontakte zu an-
deren Betroffenen vermittelt, die sie 
wiederum persönlich kannten. Alle 
Teilnehmer kamen also aufgrund 
persönlicher Empfehlungen. Zudem 
wurden Vorgespräche geführt, um 
sich gegenseitig kennenzulernen und 
bereits vor dem Interview einen per-
sönlichen Eindruck zu gewinnen. 
Wenn dies möglich war, haben wir 
die Betroffenen für die Aufnahmen 
persönlich aufgesucht. Diejenigen, 
die wir aus Distanz- und Zeitgrün-
den nicht persönlich treffen konnten 
oder die das aus Schutz- und Sicher-
heitsgründen wünschten, haben wir 
über das Internet interviewt. Wir 
haben zudem einen kleinen Kata-
log von Fragen entwickelt, um die 
Interviews zu strukturieren. Bei 50 
Aussagen mussten wir ein Zeitlimit 
anstreben. Wir erkannten, dass mit 
einem Zeitrahmen von etwa 15 Mi-
nuten ausreichende Informationen 
vermitteln werden können, um den 
Zuschauern einen Eindruck von den 
Erfahrungen des Überlebenden zu 
vermitteln.

Gibt es neben der sachlichen Aufklä-
rung der Öffentlichkeit weitere Ziele, 
die Sie mit dem Projekt anstreben?

Die gibt es allerdings. Die vielen 
weltweiten Aussagen der Über-

lebenden sollen vor allem die spe-
zifischen Muster aufzeigen, die mit 
ritueller Gewalt einhergehen. Zu-
nächst möchten wir die Strukturen 
offenlegen, in denen die Täter ihr 
Unwesen treiben. Gleiches gilt für 
den Modus Operandi dieser Täter, 
also ihre weltweit zu beobachtende 
Vorgehensweise. Dies hängt wiede-
rum eng zusammen mit den typi-
schen Gewalterfahrungen, die Opfer 
von ritueller Gewalt machen. Und 
letztlich ist es auch äußerst wichtig, 
auf die psychischen Folgen hinzu-
weisen, die nämlich von den Tätern 
ganz gezielt herbeigeführt werden. 
Um dieses große Bild aufzeigen zu 
können, haben wir uns vier zielfüh-
rende, spezifische Fragen überlegt: 

1. Wie oder durch wen bist du in 
Kontakt gekommen mit rituel-
ler Gewalt?

2. Was sind typische Erfahrun-
gen, die du als Betroffene(r) 
gemacht hast, und in welchem 
Rahmen fanden sie statt?

3. Was war deine schlimmste 
Erfahrung?

4. Wie brachten d ie Täter 
dich dazu, dich zu fügen? 

Außerdem haben wir allen Überle-
benden zum Abschluss noch die Mög-
lichkeit gegeben, ein persönliches 
Anliegen bzw. eine Botschaft vorzu-
bringen. Als weitere Hintergrundin-
formationen für die Zuschauer – aber 
auch für andere Überlebende – blen-
den wir am Anfang jeder Aussage die 

jeweiligen Städte und Länder ein, in 
denen die rituelle Gewalt stattfand, 
und ebenso das Alter der Überle-
benden, das Alter, in dem die ritu-
elle Gewalt erfolgte, und auch das 
Alter, in dem die ersten Erinnerun-
gen auftraten.

Lassen sich bereits erste Erkennt-
nisse aus dem Projekt bzw. den Aus-
sagen der Überlebenden ableiten?

Durch die 50 Stimmen der Über-
lebenden zeichnen wir ein um-

fassendes Bild des Schreckens auf, 
das als organisierte rituelle Gewalt 
(ORG) in Therapeutenkreisen schon 
seit Jahrzehnten bekannt ist. Wir 
enthüllen vollständige Täterstruk-
turen – und dies einzig und allein 
durch die übereinstimmenden Zeu-
genaussagen betroffener Menschen. 
So nennen etwa Überlebende aus 
verschiedenen Ländern, die sich 
nicht kennen, dieselben Tatorte. Ein 
mehrfach genanntes Beispiel für ei-
nen solchen Tatort ist das Heidel-
berger Schloss. Auch ist infolge der 
Aussagen völlig klar, dass die Op-
fer in aller Regel bereits in okkulte 
Familienstrukturen hineingeboren 
werden. Diese sind wiederum als 
lokale Kulte organisiert und inter-
national vernetzt. Ebenso werden 
Freimaurer logen als Tätergruppen 
genannt. Häufig handelt es sich um 
satanistische Gruppierungen, die die 
Gewalt in grausamen Ritualen – ver-
bunden mit spirituellen Inhalten – 
ausüben. Darüber hinaus werden 
eher medizinische oder laborartige 
Settings beschrieben, in denen Men-
schenexperimente zur Bewusstseins-
kontrolle durchgeführt werden. Dies 
findet üblicherweise in einem mili-
tärischen oder geheimdienstlichen 
Kontext statt. Das MK-Ultra-Projekt 
der CIA wird beispielsweise in die-
sem Zusammenhang genannt. Nach 
den Aussagen der Betroffenen gehö-
ren sehr einflussreiche und bekann-
te Persönlichkeiten zu den Tätern. 

Die Aussagen der Überlebenden 
zeigen auch, dass sie für die verschie-
densten Dinge eingesetzt wurden: 
für die Erstellung von Kinderpor-
nografie, für den Erwachsenen- und 
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Kinderhandel, den illegalen Organ-
handel, den Waffenhandel, Drogen-
schmuggel, Kinderprostitution, das 
Weiterleiten politischer und militä-
rischer Geheimnisse, Sexsklaverei 
usw. Das Ziel dieser zum Teil satanis-
tischen Gruppen ist es, jeden Bereich 
des öffentlichen Lebens zu unterwan-
dern: das Bankwesen, die Medien, 
die Musikindustrie, die Pharmain-
dustrie, das Bildungswesen, die Re-
ligion, die Politik, das Militär, die 
Geheimgesellschaften … In jedem 
Bereich wollen sie ihre loyalen Skla-
ven haben, die dabei helfen, ihren 
Einfluss in der Gesellschaft sukzes-
sive auszubauen. Das dient unter 
anderem dazu, die Täternetzwer-
ke zu schützen. Die Aussagen von 
„50 Voices of Ritual Abuse“ sprechen 
diesbezüglich Bände.

Vieles davon hört sich für die meis-
ten Menschen geradezu unvorstellbar 
an. Wie passen diese Ergebnisse denn 
zu den Erkenntnissen von Therapeuten 
und anderen Forschern auf dem Gebiet?

Die Aussagen der Überlebenden 
von „50 Voices of Ritual Abu-

se“ decken sich eindeutig mit den 
Beobachtungen von Fachleuten und 
den Beschreibungen in der thera-
peutischen Fachliteratur. Dies gilt 
für die genannten Täterkreise, die 
erlebten Missbrauchs- und Gewalt-
erfahrungen, die hochkomplexen Me-
thoden der Bewusstseinsspaltung, 
Konditionierung und Manipulation 
der Opfer – und die konkreten Ritu-
ale, die erschreckenderweise auch 
Opferungen und Kannibalismus ein-
schließen. Leider lernen jedoch die 
allermeisten Therapeuten während 
ihres Studiums nichts zu all dem. 
Viele werden aber im Laufe der Jah-
re während ihrer therapeutischen 
Tätigkeit mit ritueller Gewalt kon-
frontiert, eben weil es Patienten gibt, 
die solche Erfahrungen gemacht ha-
ben und die sich nun bei ihnen in 
Behandlung begeben. Zu Beginn ist 
häufig noch nicht klar, was hinter 
den Symptomen – beispielsweise ei-
ner Depression – steckt. Während 
der Therapie kann es passieren, dass 
die Erinnerungen von sich aus an die 

Oberfläche treten – oft bruchstück-
haft und in Form von Flashbacks. 
Doch auch ein anderes Szenario 
ergibt sich aus den Aussagen der 
Überlebenden: Die bruchstückhaften 
Erinnerungen an rituelle Gewalt tra-
ten bereits vor dem Aufsuchen eines 
Therapeuten auf. In diesen Fällen ist 
es also erst recht ausgeschlossen, 
dass dies den Patienten als „False 
Memories“ von ihren Therapeuten 
eingeredet wurde. 

Das sind Grausamkeiten, mit denen 
viele Menschen verständlicherweise 
nicht gerne konfrontiert werden möch-
ten. Warum ist es aus Ihrer Sicht den-
noch wichtig, dass die Gesellschaft 
davon erfährt und dies ernst nimmt?

Die Täterkreise streben Macht 
in unserer Gesellschaft an und 

besitzen sie bereits. Daher liegt die 
Aufdeckung dieser Verbrechen im 
Interesse aller Menschen. Aus die-
sem Grund sind wir als ganze Ge-
sellschaft von organisierter ritueller 
Gewalt betroffen, selbst diejenigen, 
die keine direkte körperliche Gewalt 
oder Missbrauch erlebt haben.

Die Erfahrungen der Betroffenen 
liegen teils schon Jahrzehnte zurück, 
doch das ist nicht immer so. Manche 
Überlebende konnten dem Kult erst 
vor kurzer Zeit entfliehen, bei ande-
ren gibt es möglicherweise immer 
noch Zugriffe seitens der Täter. Das 
bedeutet: Genau in diesem Moment 
befinden sich noch unzählige Opfer 
in der Gewalt dieses globalen Netz-
werks, darunter sehr viele Kinder. 
Wir müssen versuchen, diesen Men-
schen zu helfen und dürfen sie nicht 
im Stich lassen. Das ist eine Verant-
wortung, die wir als Gesellschaft 
tragen, nachdem wir durch mutige 
Überlebende von diesen Abgründen 
erfahren haben. 

Deshalb ist es wichtig, sich klarzu-
machen, was mit den Opfern passiert, 
wenn wir all dies einfach ignorieren. 
Menschen werden durch spezielle 
Formen der Gewalt bis in ihr Inners-
tes gebrochen. Sie geraten so in eine 
totale Abhängigkeit zu den Kriminel-
len – und das ist von den Tätern auch 
so gewollt. Diese wiederum fungie-

ren dann als ihre Sklavenhändler. 
Ja, diese Bezeichnung ist bewusst 
gewählt, denn es gibt offensichtli-
che Parallelen: Sklaven sind dazu 
da, um zu dienen und ohne Wenn 
und Aber zu gehorchen. Sie müssen 
die Befehle ihrer Händler befolgen, 
ohne irgendeine Emotion zu zeigen 
und vor allem, ohne einen eigenen 
Willen zu haben. Je länger dieser 
Zustand andauert, desto schwieri-
ger ist es verständlicherweise für 
ein Opfer, freizukommen und eines 
Tages Heilung zu finden. Für uns als 
Gesellschaft besteht also dringender 
Handlungsbedarf. Wir müssen den 
Betroffenen nicht nur emphatisch 
zuhören, sondern wir sollten deren 
Aussagen zum Anlass nehmen, auf-
zustehen und zu handeln. Das ist 
eine moralische Verpflichtung von 
uns allen.

Das hört sich in der Tat dramatisch an, 
und viele Menschen möchten sicher 
auch aktiv werden. Doch so einfach ist 
das ja nicht. Nicht jeder kann ein sol-
ches Projekt auf die Beine stellen. Was 
kann ein Einzelner überhaupt tun? 

Glücklicherweise gibt es einiges, 
was man tun kann, auch wenn 

so mancher sich sicher überwältigt 
und hilflos fühlt angesichts des ge-
waltigen Ausmaßes dieser Gewalt. 
Zunächst einmal muss man sich 
klarmachen, in welchen Bereichen 
unserer Gesellschaft dringender 
Handlungsbedarf besteht. Dies be-
trifft zum Beispiel das Therapiean-
gebot für Überlebende von ORG. Es 
muss erheblich verbessert werden, 
da viele Betroffene gar nicht wis-
sen, an wen sie sich wenden können. 
Es bedarf also gezielter Schulungen 
von Traumatherapeuten in den Be-
reichen rituelle Gewalt und disso-
ziative Identitätsstörung sowie im 
Erkennen und Auflösen destruktiver 
Mind-Control-Programme. Ebenso 
werden Schutz- und Ausstiegsan-
gebote für Betroffene benötigt. Ich 
meine damit Safe Houses mit ange-
schlossener therapeutischer Betreu-
ung. Es wäre zudem äußerst wichtig, 
Institutionen der Strafverfolgung – 
also Polizei, Staatsanwaltschaft und 
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Wo Sie das Projekt im Internet finden

Website: 50Voices.org 
Telegram: https://t.me/real50voices 
YouTube:  YouTube.com/@50voicesofritualabuse 
Instagram:  Instagram.com/50voices

„50 Voices“ ist auch in vielen weiteren sozialen Medien vertreten. 
Wenn Sie das Projekt unterstützen wollen, teilen Sie die veröffent-
lichten Beiträge, um den Opfern mehr Gehör zu verschaffen.

Richter – in dem Thema zu schulen. 
Das gilt auch für Hilfs- und Betreu-
ungseinrichtungen. Und schließlich 
brauchen wir endlich eine objektive 
Berichterstattung und Aufklärung 
statt subjektiver Meinungsmache in 
den Medien.

Jeder kann dazu beitragen, dass 
diese Ziele erreicht werden. Das 
ist denkbar einfach. Jedem ist es 
schließlich möglich, seriöse Infor-
mationen über rituelle Gewalt und 
Mind Control im privaten Umfeld zu 
verbreiten. Oder es können lokale Po-
litiker und Medienvertreter auf das 
Thema hingewiesen werden. Ebenso 
ist es hilfreich, wenn fundierte Kom-
mentare zu „Satanic Panic-/False Me-
mory“-Propaganda hinterlassen oder 
Beschwerden bei den zuständigen 
Gremien eingereicht werden. Es gibt 
noch viele weitere Ansatzpunkte, 
zum Beispiel finanzielle Unterstüt-
zung, eigene Aufklärungsarbeit oder 
das Schaffen von Arbeitsplätzen für 
Betroffene.

Gibt es zum Abschluss noch etwas, 
das Sie erwähnen möchten, oder 
ein abschließendes Statement?

Ja, ich möchte gerne noch auf den 
Begriff der falschen Erinnerungen 

näher eingehen, den man in den Me-
dien immer häufiger liest und hört. 
Die False-Memory-Bewegung ent-
stand als Reaktion auf die ersten 
Fälle von ritueller Gewalt und MK 
Ultra bereits in den 1990er-Jahren 
in Philadelphia und kam 2012 auch 
nach Deutschland. Ihr Ziel ist es, die 
Öffentlichkeit über falsche Erinne-
rungen an Missbrauch „aufzuklären“, 
deren Ursache sie bei bestimmten 
Therapeuten sehen, die ihren Pati-
enten angeblich diese Ideen sugge-
rieren. Sicher ist es grundsätzlich 
möglich, Erinnerungen nachträglich 
zu verzerren oder durch Fantasiein-
halte anzureichern. Das kann etwa 
durch suggestive Hypnose oder un-
sachgemäß durchgeführte Imaginati-
on entstehen. Dies rechtfertigt jedoch 
keineswegs die Aussage, dass rituel-
le Gewalt an sich nicht existiert und 
Erinnerungen an diese spezifische 
Form von Gewalt pauschal immer 

von Therapeuten suggeriert wurden, 
nur weil es solche Fälle extrinsischer 
– also eingeredeter – Erinnerungen 
gibt. Ein Traumatherapeut, der ano-
nym bleiben möchte, schrieb eine 
E-Mail an unser Projekt, in der er 
mitteilte: „In Bezug auf die unsägli-
chen Aussagen der sogenannten Fal-
se-Memory Bewegung kann ich Ihnen 
versichern, dass ich derjenige bin, der 
von den Berichten über das Ausmaß 
der rituellen Gewalt geschockt wur-
de, also bis dato nichts davon ahnte. 
Wie können ahnungslose Therapeuten 
einer Klientin das alles so detailliert 
suggerieren? Schwachsinn!“

Bei Erinnerungen an rituelle Ge-
walt geht es um viel mehr als nur 
um irgendwelche inneren Bilder, die 
an die Oberfläche treten. Häufig ist 
dies mit starken körperlichen und 
psychischen Reaktionen verbunden. 
Und vor allem geht es nicht nur um 
erzeugte Erinnerungen an sexuellen 
Missbrauch. Es geht auch um Erinne-
rungen an physische Folter, Vernach-
lässigung, Erniedrigung, psychische 
Misshandlung, destruktive, falsche 
Glaubenssätze, Rituale und Mord. 
Die False-Memory-Bewegung ver-
tritt außerdem die wissenschaftlich 
längst widerlegte Meinung, dass es 
dissoziative Störungen – etwa eine 
Amnesie – als Folge von Gewalt über-
haupt nicht gäbe. Tatsächlich sind je-
doch dissoziative Störungen infolge 
von massiver Gewalt mehrfach be-
wiesen worden. In der Fachliteratur 
wird erklärt, dass Dissoziation eine 
Überlebensstrategie der Opfer ist. 
Viele Überlebende leiden als Folge 
des wiederholten Traumas in irgend-
einer Form an einer solchen dissozi-
ativen Störung. Jeder Laie sieht ein, 

dass so etwas unmöglich die Folge 
einer lediglich suggerierten Fantasie 
sein kann. Dafür sind reale, wieder-
holte, ausweglose Traumata nötig!

„50 Voices of Ritual Abuse“ weiß 
um die Realität dieses Ganzen: der 
organisierten, rituellen Gewalt. Wir 
stehen ein für die Verbreitung von 
seriösen Informationen und möchten 
mit den Aussagen der 50 Überleben-
den nicht nur das Muster krimineller 
Netzwerke aufzeigen, sondern auch 
darauf aufmerksam machen, dass 
Handlungsbedarf in vielen Bereichen 
besteht: juristisch, politisch, sozi-
altherapeutisch, fachärztlich. Wir 
wünschen uns eine respektvolle Dis-
kussion des Themas. Durch unsere 
Aufklärungsarbeit soll etwas ins Rol-
len kommen – und dank Ihrer Hilfe 
und durch das Verbreiten von Arti-
keln wie diesem ein Domino effekt 
einsetzen. Die Glaubwürdigkeit Be-
troffener soll nicht länger infrage ge-
stellt werden. Sie haben lange genug 
ums Überleben gekämpft. Stellen wir 
uns an ihre Seite, damit Überlebende 
von ritueller Gewalt endlich gehört 
und gesehen werden.

Anm. d. Red.: Aus gegebenem An-
lass veröffentlichen wir unsere Über-
setzung des Svali-Materials, die wir 
in den Ausgaben 59 und 60 publi-
ziert haben. Die Überschneidungen 
zwischen Svalis Aussagen und den 
geschilderten Misshandlungen im 
Projekt „50 Voices“ sprechen für sich. 
Teil 1 des Interviews finden Sie un-
ter https://tinyurl.com/nexus-svali-1, 
die Fortsetzung unter https://tinyurl.
com/nexus-svali-2. Sie können in der 
Redaktion auch ein PDF ordern.
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